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Arnd Pollmann/Georg Lohmann (Hrsg.), Menschenrechte. Ein interdisziplinäres Hand-
buch, Verlag J. B. Metzler, 2012, 466 Seiten, ISBN 978-3-476-02271-4, 49,95 €. 

 

Menschenrechte avancieren nicht nur poli-
tisch, sondern auch wissenschaftlich zu 
einem „Megathema“, so die überzeugende 
Prognose von Arnd Pollmann und Georg 
Lohmann. 

Aus diesem Grund bedürfe es einer „orien-
tierenden Bestandsaufnahme“, die den 
Stand der Forschung nicht nur abbildet 
und expliziert, sondern auch kritisch re-
flektiert. 

Dieser Aufgabe nehmen sich Arnd Poll-
mann, derzeit Gastprofessor für praktische 
Philosophie an der Freien Universität Ber-
lin, und Georg Lohmann, Lehrstuhlinhaber 
für praktische Philosophie an der Otto-
von-Guericke-Universität Magdeburg, mit 
dem von ihnen herausgegebenen Hand-
buch Menschenrechte, das die bereits um-
fassende Handbuch-Reihe des Stuttgarter 
Traditionsverlages J. B. Metzler ergänzt, an.  

Da die menschenrechtliche Thematik zahl-
reiche wissenschaftliche Disziplinen berüh-
re, gewissermaßen „fachsprengend“ sei, 
könne eine solche „Bestandsaufnahme“ 
nach Ansicht der beiden Herausgeber nicht 
von einer einzelnen Disziplin aus mit ihrer 
notwendig beschränkten Sachlogik und 
Methodik  vorgenommen werden. Viel-
mehr bedürfe es einer interdisziplinären 
Analyse und Zusammenschau. Diesem 

Ansatz trägt das Handbuch Rechnung, 
indem es in seinen Beiträgen gleicherma-
ßen geschichtswissenschaftliche, soziologi-
sche, politikwissenschaftliche, rechtswis-
senschaftliche und philosophische Perspek-
tiven zusammenführt.  

Das Handbuch Menschenrechte gliedert 
sich in vier Teile. 

Der erste Teil befasst sich mit der Geschich-
te der Menschenrechte und zeichnet diese 
in Schwerpunkten von der Antike bis zu 
Entwicklungen der unmittelbaren Gegen-
wart nach. Die Darstellung verbleibt dabei 
aber nicht im Periodisch-Abstrakten, son-
dern erfolgt verlebendigend anhand der 
menschenrechtlichen Positionen einzelner 
Theoretiker. Der somit aufgefächerte Ent-
wicklungsbogen reicht von klassischen und 
unverzichtbaren Beiträgen wie jenen Hugo 
Grotius’ und Thomas Hobbes’ bis hin zu mo-
dernen Perspektiven und Deutungen der 
Menschenrechte bei Richard Rorty oder 
Hannah Arendt. Auf diese Weise werden 
zum einen historische, rechtswissenschaft-
liche und philosophische Entwicklungsas-
pekte miteinander verschränkt und zum 
anderen neben affirmativen Denkern auch 
kritische und ablehnende Positionen ge-
genüber den Menschenrechten vorgestellt.          
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Im zweiten Teil werden ausgehend von 
einer Begriffsbestimmung beziehungsweise 
Ein- und Abgrenzung der Menschenrechte 
unterschiedliche Begründungsansätze skiz-
ziert, an die sich einzelne – primär rechts-
wissenschaftlich geprägte – Systematisie-
rungsversuche der Materie anschließen.        

Der dritte Teil beschäftigt sich sodann mit 
den Menschenrechtsgarantien im Einzel-
nen. Das Programm und den inhaltlichen 
Rahmen hierfür geben zwar die Allgemei-
ne Erklärung der Menschenrechte von 1948 
und die beiden UN-Pakte von 1966 vor, 
doch erfolgt die Beschreibung der men-
schenrechtlichen Verbürgungen losgelöst 
von diesen Dokumenten. Das ermöglicht 
einen am jeweiligen Recht und nicht am 
zuweilen überlagernden Kontext ihrer Po-
sitivierung orientierten Zugriff. Der Über-
sichtlichkeit wegen finden sich die einzel-
nen Garantien lediglich thematisch nach 
Subsistenzrechten, Freiheitsrechten, politi-
schen Rechten, Justizrechten, wirtschaftli-
chen, sozialen und kulturellen Rechten 
sowie Menschenrechten der dritten Gene-
ration unterschieden aufgeführt. Diese kur-
sorische Darstellung der einzelnen Garan-
tien wird durch einen Überblick zu den 
speziellen UN-Abkommen am Ende des 
dritten Kapitels abgeschlossen. 

Der vierte Teil schließlich ist als „Kontro-
versen“ übertitelt und umfaßt sowohl 
grundlegende, dem Menschenrechts-
diskurs inhärente Konflikte, als auch aktu-
elle Herausforderungen und Problemstel-
lungen der Menschenrechtsentwicklung in 
ihren unterschiedlichen Facetten. Zählen 
zu ersteren etwa die konträren Position des 
Universalismus und Relativismus in Hin-
blick auf einen universellen Gehalt der 
Menschenrechte, gehören zu letzteren bei-
spielsweise die Probleme der „failed sta-
tes“, des Terrorismus und Fragestellungen 
der Bioethik oder auch der Umweltzerstö-
rung. 

Es liegt in der Natur der Sache, das Stilis-
tik, methodisches Vorgehen und Qualität 
der einzelnen Beiträge mitunter variieren. 
Dies ist bei einer Kompilation aufgrund der 
Vielzahl an Autoren – zumal aus unter-

schiedlichen Fachrichtungen – unvermeid-
lich. Gleichwohl sind die Beiträge konzise 
und ergeben ein kohärentes Ganzes. Auch 
läßt sich das Fehlen einzelner Entwick-
lungselemente in der Geschichte der Men-
schenrechte oder weiterer aktueller Prob-
lemfelder nicht ernsthaft monieren, ist 
doch Vollständigkeit in Anbetracht der 
Weite der Menschenrechtsmaterie von 
vornherein ein uneinlösbarer Anspruch 
und die vorgenommene, notwendige Se-
lektion der Herausgeber entschieden als 
gelungen zu bezeichnen.    

Bedauerlich ist allein, dass die neben den 
internationalen Vertragswerken so effekti-
ven und wirkmächtigen regionalen Men-
schenrechtsschutzsysteme wie etwa die 
Europäische Menschenrechtskonvention 
von 1950 aber auch ihre interamerikani-
schen und afrikanischen Parallelkonven-
tionen im dritten Kapitel unberücksichtigt 
bleiben und der Fokus sich auf die Ver-
tragswerke der Vereinten Nationen be-
schränkt. In einer wünschenswerten zwei-
ten Auflage könnte dies noch ergänzt wer-
den. 

Im Ergebnis ist es den Herausgebern Arnd 
Pollmann und Georg Lohmann gelungen, ein 
höchst informatives und facettenreiches 
Handbuch vorzulegen, das sich sowohl 
zum Nachschlagen einzelner Aspekte als 
auch als Lehr- und Lesebuch eignet. An-
statt lediglich enzyklopädisch-unver-
bunden Wissen aneinander- und nebenei-
nander zu reihen, gewährt es zugleich 
Überblick und vertieft Schwerpunktfragen. 
Insbesondere wegen seines interdisziplinä-
ren Charakters schließt das Werk eine we-
sentliche Lücke des Wissenschaftsdiskurses 
der Menschenrechte. Das Handbuch Men-
schenrechte kann deshalb jedem an der 
menschenrechtlichen Forschung und Wis-
senschaft Interessierten als Vademecum 
mit Nachdruck empfohlen werden und 
enthält aufgrund seiner „Disziplintrans-
zendenz“ selbst für menschenrechtlich 
Vorgebildete und Fortgeschrittene wesent-
liche und inspirierende Erkenntnisse.  

J. Justus Vasel 




